
Smart City Initiative 1Smart City InitiativeSmart City InitiativeSmart City InitiativeSmart City InitiativeSmart City Initiative 1

handlungsfelder

Die Entwicklung von Städten ist 
heute mit grundlegenden struk-
turellen Veränderungen verbun-
den. Bestehende technische und 
soziale Infrastrukturen werden 
vielfältig miteinander verknüpft, 
Akteure, Abläufe und Geschäfts-
modelle ändern sich grundle-
gend, entstehen oder fallen weg.
Die Entwicklung und der Betrieb 
von Städten und ihren Infrastruk-
turen ist eine extrem komple-
xe Aufgabe, da diese von einer 

extremen Vielfalt und perma-
nenten Strukturänderungen ge-
kennzeichnet sind. 
Innovationen entstehen häufi g 
an Grenzen von Disziplinen und 
Sektoren und erfordern neuarti-
ge interdisziplinäre und intersek-
torale Kooperationen.
Zentrale  Handlungsfelder für die 
Entwicklung einer Smart City sind:
• die Modellierung, Simulati-

on und Optimierung urbaner 
Strukturen und Prozesse und 
die dafür erforderliche Daten-

gewinnung, 
• die Stadtautomatisierung  ein-

schließlich der dafür erfor-
derlichen Informations- und 
Kommunikationstechnik

• und darauf basierend neue 
Services für Bürger, Wirtschaft 
und Verwaltung. 

stadt-infrastruktur-modell

Die Grundlage für Planungs- 
und Investitionsentscheidun-
gen, Infrastrukturberechnungen, 

Die Smart City Initiative vernetzt vielfältige Akteure im thematischen und wirtschaftlichen Umfeld 
von Smart Cities. Sie unterstützt den Wissenstransfer und den fachlichen Austausch zwischen Un-
ternehmen, Forschungseinrichtungen, Bürgern und Kommunen und bildet damit eine Plattform zur 
Vernetzung und zur Initiierung von gemeinsamen Projekten. Sie bündelt interdisziplinäre Kompeten-
zen, die für eine erfolgreiche Entwicklung und Umsetzung von Smart-City-Lösungen erforderlich sind. 
Die Smart City Initiative wird als informelles Netzwerk vom Institut für angewandte Informatik e.V. 
(InfAI) und der evermind GmbH organisiert. 

Abbildung 1: Handlungsfelder für intelligente Städte
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Netzauslegungen und das City 
Management im Sinne einer tech-
nischen und  wirtschaftlichen  
Betriebsführung bildet ein ganz-
heitliches, ausführbares Bau-
werks- und Infrastrukturmodell. 
Es  verknüpft mehrdimensional 
Geoinformationen (GIS), Gebäu-
demodelle (BIM), Stadtmodelle 
(CIM) und Prozessmodelle (BPM). 
Um die Dynamik urbaner Ent-
wicklungen abbilden zu können, 
wird die Stadt als technisches 
Ökosystem, das durch Evolutions- 
prozesse gekennzeichnet ist,  
betrachtet.
Agentenbasierte Simulationsan-
sätze bieten die Möglichkeit, Pro-
zesse und Abläufe einer großen 
Gruppe von Akteuren dynamisch 
zu modellieren. Die Vielfalt der 
Prozesse kann durch die Simula-
tion nicht nur schneller, sondern 
auch viel umfangreicher als bei 
klassischen Vorgehensmodellen 
zur Prozessoptimierung auf ihre 
Stärken und Schwächen hin un-
tersucht und bewertet werden.
Durch ein simulationsbasiertes 
Vorgehen ist es möglich, viel-
schichtige Prozesse und System-
strukturen zu systematisieren, zu 
optimieren und die optimierten 
Prozesse praktisch umzusetzen 
und zu evaluieren.
Grundlage für die Modellierung ist 
die Gewinnung qualifizierter Da-
ten, die den Zustand einer Stadt 
beschreiben, wie beispielsweise 
Verkehrsflüsse, Status von techni-
schen Anlagen und Umweltdaten. 
Dafür müssen große Datenmen-
gen gemessen, zusammengeführt 
und aufbereitet werden. 
Um die bestehenden Modellan-
sätze auf Infrastrukturen und 
Städte zu erweitern, müssen ins-
besondere folgende Aufgaben 
gelöst werden:
• Erweiterung und Zusammen-

führung der Modelle auf in-
telligente Städte und urbane 
Infrastrukturen

• Verknüpfung von Stadtmodel-
len mit Methoden zur Netzbe-
rechnung, Optimierung und 
Betriebsführung von Infra-
strukturen

• Entwicklung praktikabler Me-
thoden zur Simulation, Be-
wertung, Gestaltung und 

Optimierung urbaner Prozesse
• Entwicklung von technischen 

Lösungen zur Datengewinnung 
und zur Verarbeitung von „Big 
Data“

• Einsatz von KI im Sinne selbst-
lernender Systeme

• Konzeption von Methoden zur 
Modellierung von urbanen Evo-
lutionsprozessen

stadtautomatisierung 
In bestehende Steuerungs-
systemen kommunaler Infra-
strukturen und Anlagen sind 
Sensorik, Aktorik und menschli-
che Akteure  in den einzelnen In-
frastrukturen in der Regel nicht 
sektorübergreifend vernetzt. Es 
gibt viele gut funktionierende 
Insellösungen mit vielen redun-
danten Funktionen. So werden 
beispielsweise Daten aus Ver-
kehrsleitsystemen und der ad-
aptiven Stadtbeleuchtung nicht 
miteinander verknüpft, sondern 
in beiden Systemen getrennt ge-
messen. Hier gibt es umfangrei-
che Synergiepotentiale.
Der zentrale Ansatz, diese Poten-
tiale zu erschließen, ist, die urba-
nen Akteure, Infrastrukturen und 
Anlagen über eine gemeinsame 
IT- Schicht verfügbar und vernetz-
bar zu machen. Damit entsteht 
eine Kombination eines „urba-
nen Internet of Things“ mit einem 
soziotechnischen System aus IT- 
und realweltlichen Services und 
ihren Akteuren. Dieses System 
ist hochflexibel und effizient aber 
potentiell unsicher. Es ermöglicht 
die Erschließung von Synergien 
und völlig neue Anwendungen, 
z. B. ein auf den Bewegungsdaten 
der Fahrzeuge basierendes Park-
raummanagement.
Für die Entwicklung technischer 
Systeme für intelligente Städt 
müssen grundlegende Archi-
tekturfragen geklärt werden. 
Rein zentralistisch strukturierte 
Systeme sind problematisch, da 
dafür momentan kein geeigne-
ter Akteur als zentrale Instanz 
verfügbar ist, ausschließlich de-
zentral organisierte, autonome 
Strukturen, können keine ausrei-
chende Akzeptanz erzielen, da 
(realweltliche) Ordnungsprinzi-

pien hier nicht oder nur schwer 
durchsetzbar sind.
Für intelligente Städte müssen 
neuartige Sicherheitskonzepte 
entwickelt werden. Dafür müssen, 
auf konkrete Anwendungsfälle 
bezogene, sicherheitskritische 
Grenzzustände  definiert und 
Methoden zum Nachweis der 
Sicherheit gegenüber diesen 
Grenzzuständen entwickelt wer-
den. Das beinhaltet Themenfel-
der wie Transaktionsicherheit, 
Verfügbarkeit, Zeitverhalten oder 
die Bewertung von Reaktionen 
des geregelten Systems. 
Die technische Umsetzung könn-
te folgendermaßen aussehen. In 
Smart Cities könnte es zum eine 
zentrale, offene Plattformen für 
den sicheren und zuverlässigen 
Datenaustausch zwischen tech-
nischen Anlagen, IT-Systemen 
und Nutzern geben, zum an-
deren könnten sich zahlreiche, 
dezentrale Systeme etablieren, 
die ohne eine zentrale Instanz 
agieren. Beide Systeme würden 
Betriebsumgebungen für viel-
fältige IT-Services bereitstellen 
und  Services unterschiedlichs-
ter Anbieter zu konkreten Pro-
blemlösungen verknüpfen. Die 
zentrale Plattform würde die 
Kommunikation zwischen techni-
schen Komponenten und IT-Ser-
vices bündeln und eine virtuelle 
Anlagen-Schnittstelle für vielfälti-
ge Services realisieren. Sie stellt 
Kernfunktionalitäten für den Da-
tenaustausch und den Betrieb 
der IT-Services zur Verfügung, 
wie z. B. Abrechnung, Rechnungs-
legung, Rechte- und Vertrags-
verwaltung und ausgewählte 
Datenkonvertierungen. 

neuer service 
Auf dem Stadt- Infrastruktur- 
Modell können vielfältige Servi-
ces für Bürger, Wirtschaft und 
Verwaltung aufgebaut werden. 
Es ermöglicht völlig neue, sek-
torübergreifende Lösungen, wie 
beispielsweise Quartierener-
giemanagement, Parkraum-
management, multimodale 
Navigationssyteme, digitale Ver-
waltungsprozesse, Infrastruktur- 
und Bauwerksmanagement oder 
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vernetzte Logistik. 
Als ein Beispiel soll im Folgenden 
das Parkraummanagement wei-
ter ausgeführt werden.
Durch die weiter steigende Mo-
torisierung und die wachsende 
Bevölkerungskonzentration in 
Städten wird der ruhende Ver-
kehr zu einem Problem, das die 
Effi  zienz urbaner Prozesse und 
die Lebensqualität der Bevölke-
rung signifi kant beeinträchtigt. 
Über 20 % des innerstädtischen 
Verkehrsaufkommens werden 
durch Parksuchverkehr verur-
sacht.
Mit der Entwicklung der Elektromo-
bilität müssen Ladeinfrastruktu-
ren und Verkehrsinfrastrukturen 
eng miteinander verknüpft wer-

den. EIn zu ladendes Elektrofahr-
zeug benötigt einen Parkplatz, in 
der Regel auch über die eigentli-
che Ladedauer hinaus.
Aktuell versucht man diese 
Probleme durch digital un-
terstützte Systeme zur Park-
raumbewirtschaftung und zur 
Verkehrslenkung zumindest teil-
weise zu bewältigen.
Ein erfolgversprechender Ansatz, 
die beschriebenen Probleme zu 
vermindern ist, den „Füllstand” 
von städtischen Quartieren auf 
der Grundlage vielfältiger Infor-
mationen und gemessener Daten 
mit Hilfe statistischer Methoden 
zu ermitteln und daraus ein Mo-
dell der urbanen Verkehrsfl üs-
se und der Beanspruchung des 

Parkraumes abzuleiten mit dem 
wiederum Szenarien und Progno-
sen berechnet werden können.
Darauf können unterschiedlichs-
te Geschäftsmodelle aufbauen. 
Das sind zum Beispiel: 
• Lieferung von Grundlagen für 

die Städtebauplanung und für 
die Straßenplanung.

• Einbindung in Informationssys-
teme, beispielsweise als Heat-
map „Parkplatzverfügbarkeit” 
auf dem Smartphone.

• Einbindung in Navigationssys-
teme.

• Informations- und Leitsysteme 
zur Bewirtschaftung von Lad-
einfrastrukturen.

• Nutzung zur Verkehrslenkung 
in Systemen der Verkehrstele-

INITIATOREN UND UNTERSTÜTZER

DER SMART CITY INITIATIVE
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Weitere Informationen: Dr. Gerd Arnold 
evermind GmbH
Tel.: +49 341 253966-22 
E-Mail: ga@evermind.de

Dr. Stefan Kühne
InfAI Institut für angeandte
Informatik e.V.
+49 341 97-33303
stefan.kuehne@uni-leipzig.de

matik.
• intelligente Park-and-ride-Sys-

teme bzw. multimodale Ver-
kehrssysteme.

• Verknüpfung mit der Parkraum-
bewirtschaftung; bargeldloses, 
gebührenpflichtiges Parken im 
öffentlichen Straßenraum.

ziele
Die Smart City Initiative vernetzt 
vielfältige Akteure im themati-
schen und wirtschaftlichen Um-
feld von Smart Cities. 
Sie unterstützt den Wissen-
stransfer und den fachlichen 
Austausch zwischen Unterneh-
men, Forschungseinrichtungen, 
Bürgern und Kommunen und 
bildet damit eine Plattform zur 
Vernetzung und zur Initiierung 
von gemeinsamen Projekten. Sie 
bündelt interdisziplinäre Kompe-
tenzen, die für eine erfolgreiche 
Entwicklung und Umsetzung von 
Smart-City-Lösungen erforder-
lich sind.
Die Smart City Initiative wird als 
informelles Netzwerk vom Insti-
tut für angewandte Informatik e.V. 
(InfAI) und der evermind GmbH 
organisiert. Sie ist für die Partner 
kostenfrei. Über konkrete Leis-
tungen für einzelne Partner und 
Konsortien werden gesonderte 
Vereinbarungen getroffen.

vorteile der smart city 
initiative für kommunen

• Informationsplattform mit gro-
ßer Themenbandbreite und ho-
hem Innovationspotenzial

• Netzwerk für Wissensaus-
tausch und –transfer

•  Schaffung von Möglichkeiten 
zur Standardisierung von Aus-
schreibungen, Prozessen inner-
halb der Stadtentwicklung etc.

vorteile der smart city 
initiative für die wirtschaft

• Erweiterung des Netzwerks
• Vorstellung eigener Projekte 

und Produkte gegenüber kom-
munalen Entscheidungsträgern

• Aufbau von persönlichen For-
schungsnetzwerken

• Innovationspotenziale nutzen, 
Produkte (weiter)entwickeln

• ZIM-Netzwerke

vorteile der smart city 
initiative für die forschung

• Wissens- und Erkenntnisaus-
tausch zwischen Hochschulen 
und Universitäten

• Entwicklung und Verwirklichung 
von Forschungsprojekten mit 
Hilfe neuer Netzwerkpartner

• Organisation von Feldtests und 
Studien mit kommunalen Part-
nern

formate

Die Aktivitäten der Smart City  
Initiative werden in folgenden 
Formaten stattfinden:
• Die seit sechs Jahren durch-

geführte Fachgesprächsreihe 
„Energiesysteme der Zukunft” 
an der Universität Leipzig wird 
thematisch mit dem Fokus  
„Intelligente Stadt” weiterent-
wickelt. Die Veranstaltungen 
werden innovative Perspek-
tiven auf die aktuellen Her-
ausforderungen technischer, 
wirtschaftlicher und sozialer 
Entwicklungen von Städten  
adressieren. 

• Die Initiative wird die Bildung 
von Konsortien zur Umsetzung 
konkreter Projektansätze durch 
Partnerakquise, Workshops 
und Organisationsleistungen 
beispielsweise bei der Beantra-
gung von Fördermitteln oder 
dem Aufbau von ZIM-Netzwer-
ken unterstützen.

• Die Initiative unterstützt und 
koordiniert Marketingaktionen 
der beteiligten Partner und 
wird zu ausgewählten Themen 
eigene Marketingkampagnen 
organisieren.


